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Stutzerballade.

Freund Amor, kannst du machen

Für meinen hübschen Kuß, -

Daß mir Agnesgen lachen

Aus frommen Augen muß?

O, allerliebste Sachen,

Die kaum ich nennen kann,

Schenkt” ich für dieses Lachen,

Dir, kleiner lieber Mann!

In manchem Spiel um Pfänder

Hab' ich erobert mir

Viel schöne bunte Bänder;

Die alle gäb' ich dir.

Ja, dies geraubte Müschchen

Empfiengest du sogar,

und dieses Federbüschchen

Aus Minens blondem Haar;

und deinen Köcher schmückte

Aus Golddurchwirktem Band

Ein Röschen, welches fickte

. Belindens kleine Hand.

Weckst du ihr füßes Lachen,

Sieh, so verdienst du dir,
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Die Nymphen naß zu machen,

Die kleine Sprütze hier!

“ Auch follen dich belohnen,

Das sag' ich ohne Spott,

. Fürtrfliche Macronen

Und füßes Zuckerbrod.

Und siehst du dieses Gläschen

Voll SyracuserWein?

Erdenke mir ein Späschen,

Du bistja fonst so fein!

",

Ha Kleiner! ich erfinde

Viel eher einen Plan.

Den höre mir geschwinde

Mit beiden Ohren an.

In eine kleine Fliege –

Siehst du, was ich erfand?

Verwandle dich,und fliege

An ihrer Schnürbrust Rand;

Und gleite durch die Falte

Im wallenden Mußlin

Bis zu dem tiefen Spalte

Des vollen Bufens hin;

Und wage da hernieder,

Geschickt, nach Bergmannsart,
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Geschloßen dein Gefieder, -

Die wollustvolle Fahrt!

Da muß es dir gelingen,

Ihr, neidenswerthe Müh!

EinLächeln abzuzwingen;

Da kitzle, kitzle sie
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Verzeichniß der Gedichte.

Crane, J. A. Luther, eine Ode, wird mit Preiß

lers Kupferstiche ausgegeben, die stärkste, die je

Cramer gesungen. So lang sie auch ist, ermattet

der Dichter nie. Wie feierlich und sogar wie bar

denmäßig ist der Eingang! Lyrischer Enthusias

musherrscht durchgängig, und derjenige müßte sehr

gefühllos feyn, der ihm widerstehen könnte.

Wiefelten haben protestantische Dichter protestan

tische Gegenstände so würdig befungen. Seite 16

Darinel, ein Landlied von ihm, aus dem Almanach

des Muses, vollerNaivetäten,die in der altenSpra

che des Originals doppelt reizend sind. 9

Denis, Gesang aufdie Reife Josephs des Zweyten

ins Mährische Lager, worinn man die reiche Phan

tafie eines Dichters nicht genug bewundern kann,

der uns einen so armscheinenden Gegenstand fo

wichtiggemacht hat. 4O

– Gedicht aufdie Vermählung Kayfer Josephs des

Zweytens, eine glückliche Nachahmung desKatull,

einige wenige matte Zeilen ausgenommen. 71

ZDorat, an meine Feinde, um der Gesinnungen wil

len übersetzt. - 105

Engel, J. J.Prolog bey Eröffnungder Bühne den

17ten Sept. ein artigesKompliment, das in dem

Mundeder MadamKochnochverschönert wurde. 83

- Anrede an das Leipziger Parterr zur Adventzeit,

ein neuer origineller Einfall, der durchden Ton
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und die reizende Pantomime der M.Koch alle Zu

fchauer bezauberte. - - S. 133

Gellert, Unter Richardsons Bildniß 97

– AufHallersLehrgedicht vomUrsprung desUebels,

eines der feinsten Lobprüche. " " " I45

Gerstenberg, Schnitterlied nach dem Griechischen,

eine glückliche Wersifikation eines Liedes aus Geß

ners Daphnis. 147

Geßner, Die Zephyrs, feine neueste Idylle, die er

einer Prinzeßinn von Braunschweig zugleich mit

der neuen Ausgabe feiner Werke überschickte; (Fn

pfindung, Bilder und Harmonie würden den Ver

-faffer entdecken, wenn man ihn auch nicht wüßte.

" Von allen seinen Idyllen unterscheidet sich diese

durch die originelle Idee eines Dialogs zwischen

" personificirten Wefen. 83

leim, Alexander und Diogenes, ein feiner Lob

pruch aufWielands Dialogen. I II

-An den Pfarrer G. zu Hamb. die beste Antwort

auf dergleichen Verläumdungen. 48

-Zur Geschichte der Grazien, eine kleine Tände

ley. 53

Greßet, die Schäferzeit, ein süßes Gemälde jener

so oft besungnen Zeiten, das bei aller seinerLän

ge nicht ermüdet; hat im Deutschen ein kürzeres

Metrum. 140

Hermes, zweySinngedichte nach dem Französischen,

wovon das erste das vorzüglichste ist S. 81 u. 124

Jude, polnischer, Ode an Hr. Ramler. SI

Lied auf eine kleine Schöne 69
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- Der treue Betrüger - S. 78

– Das Kind . . . 109

Eine merkwürdige Erscheinung: Dieser außerordent

liche Dichter vereinigt in seinen Liedern die größte

Natur mitdergrößtenZärtlichkeit;feine Ode istganz

horazisch. -

Rarschinn, Odeaufdie Geburth des jungenPrinzeu

von Preußen; eines von den wenigen Gedichten,

die sieimwahren lyrischen Taumelgeschrieben. Ja,

fie hat sogar etwaslyrischen Plan hineingelegt- 12

Klopstock, Ode an seine Fanny, die er schon in eini

gen Oden inden vermischten Schriften,von den Vier

faffern der brem. Beiträge,verewigt; einmelancho

lischer Ausdruck einer unerhörten Liebe, die, gleich

derglücklichen, beyKlopstock stets mitüberirdischen

Empfindungen verknüpft ist, und daher so viel

erhabne Gedanken erzeugt. Hier und da find eini

ge Spuren von der Jugend des Verfassers./54

Lenz, Lied eines Freymäuers auf das Frauenzim

mer, das beste aus feinen Freymäuerliedern, die

man nach den Zeiten beurtheilen muß, in welchen

fie erschienen. Characteristisch find sie genug. Al

lein oft fehlt ihnen die Kraft und der Adel des

Ausdrucks ihre schönen Stellen gleichen flattern

den Reben. - 62

Löwen, Die verliebte Verzweiflung, im Ton derRos

Münze. 14

– DonBellamis, eine komische Rittergeschichte. 34

– Pflichten der Jugend, ein leichtes geistliches Lied,

das noch schöner feyn würde, wenn die kurzen Ver

fe den Dichter nicht zu sehr gebunden. 107
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- Der blindgewordene Anton, eine glücklich erwei

terte Romanze aus des Verfaffers Sammlung von

Romanzen- - - S. 132

– Das teufelmäßige Glück, nachdem Grecourt. 139

Genie nnd unermüdeter Fleiß, erheben diesen Dich

ter täglich mehr zu unserm besten Originale in der

Romanzcnpoesie. - -

Mastalier, Auf den Tod der einzigen Prinzeßinn

Tochter des regierenden Kaysers, hat vortreffliche

Bilder, nur das in der ersten Strophe, so neu es

ist, fcheinelt mir hier zu stark. Die gauze Kompo

fition der Bilder ist fehr horazifch, und das Me

trum denInnhalte angemeffen. 89

–Hochzeitlied auf die Vermählung des Kaysers,

ein Dialog zwischen einer Napäe und Majade, im

ächten antiken Geschmack. - - I25

Michaelis, Anrede an das Leipziger Parterr, zum

neuen Jahre, ein vortrefflicher Prolog von der ifo

mischen Art, körnigt, neu, glücklich verfficiet,

einige wenige Zeilen sind vielleicht gar zu stark. 3

–Amors Guckkasten, eine Romanze von glücklicher

Fiction, die nur des Dichters Bescheidenheit, we

gen der Ausführung, flüchtig nennt. 5

–AufGellerts Leichensänger, der bitterste Einfall,

der je auf fie gemacht worden. . . Z

– Epigram, unit einer originellen Pointe. $4

– Amor, ein schalkhaftes Lied. 77

–Epilog, zurHypemnestra, fürdie SeilerischeGe

fellschaft, bestraft die Verächter der vaterländi

fchen Bühne; wozu eine Italienische Bouffongesell

fchaft, die vorigen Sommer mitübertriebenemBey

fall zuHamburg spielte, die Veranlassung war. 81
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– Epilog, nach dem Mithridates, als die Seiler

fche Gesellschaft aus Hamburg gieng. Satire,

Witz, komische Sprache, alles vereiniget sich die

fen kleinen Epilog zu einem Meisterstück zu ma

- chen. " - S. 97

Ramler, AufGilberts Hochzeit, voll ländlicher la

chender Bilder, im fanften Tone eines Katull;

- der Ausgangist eine derfeinstenpoetischen Schmei

cheleien. - - 48

Regelsperger, Lied eines Barden auf die Wieder

kunftHerrmanns aus Italien. Dieser Barde hat

- nicht die Phantasie eines Denis, aber er be

obachtet das Kostüme in den Bildern ganz gut,

Und die Erfindung wird allen Liebhabern der Alle

gorie gefallen. Der Dichter hatte an jede Stro

phe zwei kleine Verschen angeflickt, die ich weg

gestrichen habe, weil sie ins Poßierliche fielen und

: überflüßig nachschleppten- - 79

Schiebeler, Pyreneus und die Musen - 31

– Der Flötenspieler Agamemnons - -151

Wenn man eine Romanze diesesDichters gelesen hat,

fo hat man sie alle gelesen; stets travestierte mytho

logische Erfindungen, ein leichter komischer Film

frich, etwas fließende Versifikation: das ist die

ganze Vergoldung, die sich sehr bald abnügt.

Schlegel, J. E. Aufzwei Frauenzimmer die einen

Gang verbauen ließen durch den des Dichters

Freunde zu ihm kamen. 50

Ungenannte - - - - - - - - --
-

– Wiegenlied beim Mondscheine zu singen, tät

-
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delnd,ohne spielendzu werden; zärtlich, ohne albern

zu feyn S.26

- Manlied, eines der schönsten anakreontischen

Gedichte, fimpel, fanft, empfindungsvoll- 29

- Erlequien der Grabesänger Gellerts, beurtheilt

in der Notiz S. 124 - - 34

- An die Lerche, ein leichtes sanftes Lied, dem

nur die letzte Feile fehlt,um vortrefflich zu feyn-44

- Mänie auf den Tod einer Wachtel, im Eingang

Vers zu Vers Katulls Sperling nachgeahmt; der
Character der Wachtel nicht beobachtet; am ori

ginellsten der Schluß von dem zum Himmel ent

flohnen Geiste des Vogels. Man hat es um zehn

Verse verkürzt, in denen der Dichter den Ton des

Ganzen verfehlt, 46

- gila, ein artiges scherzhaftes Liedchen, aus dem

Wochenblatt ohne Tittel. So

–. Trulla, ein Sinngedicht, eben daher. 53

– Rede beim Schluß des Theatersin Zelle hat ar

tige komische Stellen in einer leichten Versifikation.

Die geschwätzigen Komplimente am Schluß der

Rede hat man abgekürzt, weil sie nicht jeden Leser

intereßiren möchten- 54

– An Klopstock, nach Gellerts Tod, voll fanften

Spottes, eines Gleims würdig. 59

– Stutzerballade, characteristisch und tändelhaft. 69

– An Madem. Ackermann, als sie Minnavon Barn

helm das erstemal spielte. 63

– Selinde, ein Sinngedicht, aus den Wochenblatt

ohne Tittel. 70

A
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- Reimreichs Aehnlichkeit mitdemApoll- S.76

– Nochein WiegenliedimMondschein zu singen, im

- Romanzenton- 9I

- −Pasquill aufs Geld, eine komische Kantate. 93

–Gemälde eines Riesen, aus einer Ritterchronick.

. Es war Schade, daß dieses Gemälde,das ich aus

den Hamburgischen Adreßcomtoir - Nachrichtet ge“

nommen, von sehr schlechter Profe begleitet war,

da in diesemder Tondes Idris sogut getroffen ist 96

–Apollo's Rache, ein Leyerlied, von einem bekann

„ ten Dichter. - 99

–Lob der Queerstriche. - Io3

–Andie Geißigen, in einem höhuenden Tone. 111

–Die EntführungEuropens II3

– Die Welt - I 14

–Aufden Tod der Durchlauchtigsten FürstinnHen

riette von Naßau - II5

–Ueber eine Verläumdung 118

–Andie Vernunft " 113

-An den Grafen von St. bei Uebersendung einer

Ramlerischen Ode I 19

–Aufden Tod einer bösen Bezahlerinn 12 L.

– Die Ruhe desTugendhaften I2

–Das Reich der Welt - - - It22

– Die zwiefache Schönheit - I22

–Aufeine Schöne,welche im Meere ertrank. 12a

– Die Schöne ohne Liebe. 2IZ

– Die beste Welt. I23

– Lied I24

VonS. 13 find Geschenke einesunserer besten und

liebenswürdigsten Dichter, der sich durch Zärtlich
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keit, Naivetät, glückliche Bilder und Einfälle vor

vielen andern, auch guten Dichtern, auszeichnet

Ich wünsche diesen reizendenKleinigkeiten die mei
fe Aufmerksamkeit, weil sie meinemKalender die

meiste Ehre machen.

– Auflösung eines Räthfels. (S. 124

–ueber die Thorheit, gute Strophen wechseln mit

einigen matten ab- I 34

– An den August, nachdemLateinischen desHoraß,

stark genug übersetzt, aber ohne RamlersHarmonie
- I49

_ Ode an des Prinzen Friedrich Durchlaucht, eine

Kette von lyrischen Phrasen, der lyrischer Geist

undWohlklangfehlt. 146

– Ode an die Zeit, hat einige glückliche Bilder
aber keinen sonderlichen Plan- 16o

weiße, Lied aus der neuen Weiberschule, ein Wau

deville, das auch außer dem Theater gefällt. 137

willamow, Ode aufdie Inoculation der Kayferillt

von Rußland, imdithyrambischen Flug, der Dich

ter hat sich feiner Phantasie überlassen, ohne

nen Plan abzuzirkeln, wodurch er etwas geschwä

zig geworden; derAusdruck ist größtentheils über

laden. - - - 64
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Tabelle

unserer lebenden Dichter, und schönen

Geister.

Slirenhofer, von,Kaiserl.Königl. Obristlieutenant.

Beyer, geheimer Finanzrath in Berlin.

Blum, J. C. hält sich in Liefland auf.

Bodmer, Joh. Jac. Professor der Schweizerge

fähichte zuZürich, geb. zu Greifenberg bey Zü

rich 1698.

Brandes, Joh. Chr.Schauspieler bei der Seiler

fchen Gesellschaft, geb. 1735 zu Stetin.

Breitenbauch,GeorgAug. von, EdelmannimThü

ringischen unweit Roßleben- -

Breitinger, Joh. Jac. Kanonikus und Professor

der hebräischen Sprache zu Zürich, geb. 17o1.

Burkhard, Joh. Mitglied der G.J. zu Wien.

Clodius, Chr. Aug. Professor der Philosophie zu

Leipzig, geb. zu Annaberg 1738.

Cramer, Joh.Andr. Doctor und Professor derGot

tesgelahrheit, wie auch Königl. Dänischer Hofpre

diger, geb.zu Jöstädt bey Annaberg 17:3.

Curtius, M.L.Professor derGeschichte zu Marburg

und Heffencaffel. Rath, geb. zu Techentin in Me

klenburgischen, 1724

Denis, M. von d.G.J.Lehrer am Theresiano in

Wien.

Dieze, Joh.Andr.Professorder Philosophiezu Göttin

gen, geb,zu Leipzig, 1729- -
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Dusch, Joh. Ja. Rector des Gymnasiums zu Al

tona, geb. zu Zelle.

Ebeling, C. D.Hofmeister bey der Handlungsaka

demie zu Hamburg,,geb. zu Lüneburg

Ebert, Job. Arn.Professor am Karolino zu Braun

schweig, geb. zu Hamburg. -

Engel, Joh. Jac.Magister zu Leipziger aus dem

Mecklenburgischen gebürtig.

Eschenburg, Joh.Joach. Hofmeister an Karolino zu

Braunschweig, geb. zu Hamburg

Ewald, von,Heffendarmstadt- Hofrath.

Fäft, Joh. Conr. Prediger zu Letickon am Züricher

See, geb. 1727.

Flögel, Carl Friedrich, Rector zu Jauer in Schles

fien, geb. zu Jauer, 1730

Fuchs, Gottl. Prediger zu Taubenheim bey Wils

dorf.

Funke, G.B.Prediger zu Magdeburg

Gärtner, CarlChrist.Professor derBeredtsamkeitant

Carolino zu Braunschweig.

Garve, Christ. Professor der Philosophie zu Leipzig,

geb. zu Breslau 1742. -

Gemmingen, Eberh.von,Herzog-Würtenberg.Re

gierungspräsident, geb. zu Kirchheim unter Teck

1724.

Gerstenberg, H. W. von, Rittmeister in Königl.

Dänischen Diensten. - -

Geßner Salomo, Mitglieddes innern Raths,und

Buchhändler zu Zürich, geb. zu Zürich, 1739.
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Hr. Bause ficht fein Bildniß nach einem Gemäl

de von Herrn Graff, und im dritten Theile von

FueßlisLeben der Schweizer Maler steht ein Brief

von ihm über die Kunst des Landschaftmalens. . "

Gleim, Joh.Friedr. Wilh. KanonikuszuWalbeck,

und Domsekretär zuHalberstadt,geb.zuErmsleben

Götz, Prediger in der Pfalz.

Gotter, Fr. Wilh. Archivarius zu Gotha, geb. zu

Gotha. -

Hagedorn, C.L. pon, Chursächsischer Legationsrath

und Generaldirector der Malerakademien, geb. zu

Hamburg, 1717, -U

»Haller, Albr. von, des großen Raths zu Bern, und

vieler Akademien Mitglied, geb. zu Bern, 1708.

Hamann, Joh.Georg, Gelehrter zu Königsberg.

Herder, Joh. Georg, Hofmeister bei einem Hol

steinischen Prinzen, geb.zuMohrungenin Preußen.

Hermes, J.T. Hofprediger und erster Prediger zu

Pleß. -

Hirschfeld, C. L. Professor und Sekretär des akas

demischen Curatelkollegiums zu Kiel,geb. zuNü

chel bey Eutin, 1742.

Huber, Lector ber französischen Sprache zuLeipzig,

ausBayern gebürtig. - -

Huber, J.L.Licentiat der Rechte und Würtenbergl.

Regierungsrath.

Jacobi, Joh. Georg, Kanonikus zu Halberstadt,

geb.zu Düßeldorf; hat eine Predigtdrucken laßen;

der unbefleckte Gottesdienst vor Gott dem Vater.

Jerusalem, Joh. Friedr.Wilh.von, Doctor der

Gottesgelahrheit, Aht zu Rüddaghlaufen, geb., zu

Osnabrück, 1719. ", -
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Iselin, Isaae, Doctorder Rechte und Rathschrei

ber zu Basel, geb.zu Basel; hat seine vermischten

Schriften herausgegeben. -

Kästner, Abrah.Gotth. Hofrath und Professor der

Mathematikzu Göttingen, geb zu Leipzig, 1719.

Kant, Immanuel, Professor der Logick und Meta

physick zu Königsberg, geb. dafelbst.

Karschinn, AnnaLouisa, lebt zu Berlin, geb.bey

Züllichau, 1722. -

Klopstock,Friedr. Gottl,Königl. DänischerLegati

onsrath, zn Koppenhagen, geb.zu Quedlinburg

Klotz, Chr. Ad. Geheimderath und Professor der

Eloquenz zu Halle, geb.zu Bischofswerda, 1738--

Kretsch, Heinr. Christ. Herzog. Gothaischer Rath

zu Gera- -

Kretschmann, Carl Friedr- Advocat zu Zittau, geb.

zu Zittau.

Lange, Gotth.Sam.Pastor zu Laublingen bei Hal

le, geb. zu Halle, 17II. -

gawater, Joh. Casp. Diaconuszu Zürich, geb. zu

Zürich, 1741. -

genz, Ludw. Friedr. Gothaischer Hofrath undAmt

mann zuAltenburg, geb. zuAltenburg, 1717.

geßing, Gotth. Ephr. Magister und Bibliothekar

zu Wolfenbüttel, geb. zu Camenz. -

Leßing, Carl Gotth- bei der Königl-Münze zu Ber

lin, geb. zu Camenz. - -

glichtwehr, Magn. Gottfr. Regierungsrath bey

dem Stifte z: Halberstadt, geb.zu Wurzen, 1719.

Löwen, Joh. Friedr. Registrator zu Rostock, geb.

zu Clausthal, 1729. - -
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Mastalier, Carl,M.d.G.I.und Lehrer der Dicht

kunst am Kaiserl. Profeßhaufe zu Wien.

Meistet, Candidat zu Bern.

Mendelssohn, Moses, Director einer Sammtfabri

cke, geb.zu Deffau, 1726.

Michaelis, Joh. Benj. Dichter der königl.Schau

spielergesellschaftzuHannover,geb.zuZittau, 1747.

Möser, Justus,Osnabrück. Justizrath.

Müller, Carl Wilh. Doctor der Rechte und Raths

herr zu Leipzig, geb.zu Leipzig, 1728

Neander, C.F.Pastor in Curland.

WNicolai, Friedr. Buchhändler in Berlin, geb. zu

Berlin, 1733.

Müscheler, Felix,Professor des Naturrechts undder

Geschichte zu Zürich.

Pfeffel, DarmstädtischerHofrath, privatisiert zuCol

mar und ist blind.

Rabener, Gotth. W. Churfürstl. Steuerrath in

Dresden, geb.zu Wagau beyLeipzig, 1714.

Ramler, Carl Wilh. Professor der schönen Wiffen

fchaften bey der Kadettenschule zu Berlin.

Raspe, Rud.Friedr. Heffencaßel. Rath und Profes

for der Alterthümerzu Caßel, geb.zu Hannover.

Refewitz, F.G.Prediger zu Koppenhagen. -

Riedel, Fr. Just, Professor der Philosophie zu Er

furt, geb. zu Wiffolbach bey Erfurt, 1742.

Romanus, CarlFranz, Archivarius und Hofrathzu

Dresden, geb. zu Leipzig.

Schiebeler, Daniel, Doctor der Rechte und Kano

nikus zu Hamburg, geb. zu Hamburg, 1741.
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Schlegel, Joh. Ad. Pastor an der Marktkirche in

der Altstadt Hannover, geb. zu Meißen.

Schlegel, Joh.Heinr. Professor und Kanzlei sekre

tär zu Koppenhagen, geb. zu Meißen.

Schloffer, Joh. Ludw. Pastor zu Bergedorf bei

Hamburg. -

Schmid, Christ. Arn. Professor am Karolino zu

Braunschweig.

Schmid, Chr. Heinr. Doetorder Rechte und Pro

fessor zu Erfurt, geb.zu Eisleben, 1746.

Schmidt, Jae. Friedr.Pastor zu Blasien-Zelle bey

" Suhl in Hennebergischen. - - - -

Schroeckh, Joh. Matth. Professor derDichtkuuftzu

Wittenberg,geb.zu Wien, 1733. -

Sonnenfels, Jos. von,wirkl.Kaiserl. Regierungs

rath, Professor der Cameralwiffenschaften,Sekre

tär der Kupferstecherakademie und Theatralcensor

zu Wien, geb. zu Wien. -

Spalding, J. J. Probstzu Berlin.

Steinbrüchel, Professor in der Schweiz.

Stephanie, der ältere, Schauspieler zu Wien.

Stephanie, derjüngre, Schauspieler zu Wien

Sturz, Königl. Dänischer Kanzleidirektor zu Kop

penhagen

Sulzer, Joh.Georg, Professor an denJoachimstha

lezu Berlin, geb.zu Zürich.

Teuber, von, geheimer Referendarius am Hofe zu

Dresden.

Thümmel, Moritz Aug. von, Herzog- Sächs Ko

burg. Geheimderath, geb. zu Schönfeld bey Leit

zig, 1738.

-
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Unzerinn, Joh.Charl.geb. Zieglerin, Frau des D.

Unzer zu Altona.

Uz, Joh. Peter, Affeffor des Kaiserl.Landgerichts

im Burggrafthum Nürnberg, und Anspachischer

Rath zu Anspach, geb. zu Anspach, 1720.

waser, Diaconus zu Winterthur in der Schweiz

Weiße, Chr, Felix, Steuereinnehmer des Leipziger

Kraises geb. zu Altenburg. . . .

Wieland, Christoph Martin, Mayazl. Regierungs

rath und erster Professor der Philosophi2 zu Erfurt,

geb. zu Biberach, 1733 - - - - - - - - - - -

Willamow, Joh.Gottl. Inspektor der deutschen

Realschule zu Petersburg, geb. zu Mohrungen in

Preußen. - - -

"Withof, Joh.Phil. Lorenz, Doctor der Arzneyge

lahrheit, Hofrath und Professorzu Duisburg,geb.

zu Duisburg. -

Wurz, Ignatins, der G. J.zu Wien.

Zachariä,Friedr-Wilh. Professor der schönen Wifa

fenschaften am Karolino zu Braunschweig.

Zimmermann, Joh.Georg, Leibmedicuszu Haus

ver, geb-zu Brugg, 1723. - -

,

-

-

--

Man bittet, die Mängel dieses Verzeichnisses durch

gütige Beiträge zu berichtige -
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